
Ulla Holm und Michael Cöllen vom GIPP e.V. demonstrieren eine Übung

humar.ristischen Psychologie ver¿ìn-

kert. \X/ichtige Aspekte sind Verzeihen
und kreative Paargestaltung auf clem
'Sl'eg zur Rlrckkehr der Liebe. Die Paa-

re durchlaufen dabei gewissermaßen
eine therapeutische Treppe:
1. Paargestalt: Das Erleben der Part-

ner mit ihren St-,-eitthemen und
Blockierungen, ihren Potenzialen
uncl Defiziten, ihren Hoffnungen
und \Øünschen, mit Verbindendem
und Trennendern wird helausge-
arbeitet, ohne bereits Lösungen
anzustreben. Erlebnisaktivierende
Übungen helfen, kindliche Ankla-
gemuster zu dur:chbrecher-r.

2. Partnerwerdung: Muster und Phä-

nolnene, die sich in I(inclheit und
Partnerschaft wiederholen, werden
mit ihlen narzisstischen Vedet-
zrlngen und I(ränkurrgen sichtbar
gemacht und bearbeitet. Die Part-
ner wirken als Er-rtwicklungshelfer
wechselseitig mit.

3. Paardynamik: Im ,,Intimen Dia-
log" von l(örper, Geist und Seele

wird cler - hãufig verbindencle ge-

meinsame - Grundkonflikt bear-
beitet. Das öffnet neue Chancen
für eine fruchtbare Weiterentwick-
lung der Beteiligten.

4. Paaranalyse: Die Paare lernen,
ihren Streitigkeiten und Fehlern
sinnhafte Bedeutung zu geben. Sie

erkennen die Herausforderung zur
eigenen Persönlichkeitsentfaltung.
Statt sich in der I(onfliktdynamik
zu verlieren, werclen die Partner ei-
nander Entwicklungshelfer.

5. Paargestaltung: Die Partnel entwi-
ckeln eine neue Streitkultur, eine
I(ultur von Erotik, Sexualität und
Sinnlichkeit. I(reativität wirkt als

Schöpfungskraft von Liebe und
Glück.

Die Paarsynthese wendet sich glei-
chermaßen an Rat suchende PaaLe,

Einzelpartner:, Fachleute uncl Laien.
Das Odenwald-Institut bietet neben
der ìíeiterbildung clie Einführung
in clie Paarsynthese sowie Einzel-
seminare. Informationen zLt Lite-
ratur unc-[ Materialien gibt es unter
www'paarsynthese'de' 
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Paarsynthese als ein integrativer Ansatz der Paar-

und Sexualtherapie - Symposion in Darmstadt.

n de¡ Paartherapie Tätige unc{ Inte-
ressierte beschäftigten sich Anfang

Mai 2016 beirn Symposion Paarthera-
pie in Darrnstadt mit Sinn und ZíeI der
Paararbeit in unserer Zeit. Eingelaclen
hatten clie Deutsche Gesellschaft für
Integrative Paartherapie und Paarsyn-
these (GIPP eV.) und clas Odenwald-
Institut der I(arl l(libel Stiftung. Eine
Gr:undannahme cler GIPP lautet: Ln
Mikrokosmos des Paares vollziehen
sich dieselben Prozesse wie im Makro-
kosr-nos von Politik und Gesellschaft.
Beide brauchen Dialog statt I(rieg.
Mit diesem Anliegen führten die bei-
den Veranstalter - rund 40 Jahre nach
der Entwicklung der Paarsynthese -
die wichtigsten paartherapeutischen
Verfahren sowie Ver:treter aus I(irche,
Politik und Gesellschaft untel einem
Dach zusammen.
Das Symposion irn Mai stand unter
dem Motto ,,Paradies irn Alltag - die

Zukunft der Liebe". Vorbild war das

Symposion der Antike, das mit acht
Reden zu unterschiedlichen Aspekten
der Liebe dern Gott Elos gewidmet wâr
und von Platon als ,,Das Gastmahl"
überliefert wurde. In Darmstadt waren
in acht Vorträgen sieben therapeutische
Paarverfahren vertreten: Gestaltthera-
pie, Imago-Ther:apie, Intergrative Paar-
synthese, Sexualtherapie, Systemische

Therapie, Transaktionsanalyse und
Verhaltensthelapie. Das líissen wurde
in lØorkshops vertieft.
Mitte der 7}er-lahre entwickelte Mi-
chael Cöllen - seit 1992 gemeinsam
mit Ulla Holm - die Paarsynthese als
integrative Paar- und Sexualtherapie.
Sie definieren Liebe und Intimität als

ganzheitlichen Austausch von l(örper,
Geist und Seele in achtsamer Reso-
nanz. Ihr Leitsatz lautet: ,,Liebe ist
der Sinn, Dialog der'W'eg, Y/irrde das

Prinzip". Die Paarsynthese ist in der
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